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Vas
Lahnfteiner Tageblatt
»scheint täglich mit Ausnahme

der Saun - und Feiertage.

Oer « G« » rrt»  frei ins Hans
L50 Mk monatlich, durch Le»
Oriefträger frei ins Hans gebracht

monatlich z» pfg mehr.
L » r »i, »« pr »t« : Im « reife
Kt. Goarshausen die einspaltige
Sonpareiüezeile 40 Pfg.. verstei-
gerungen und Bekanntmachungen
80 Pfg ., auswärtige Anzrige«
80 pfg -, Reklamen pro nim ÄNk.
Leuerungszuschlag r» proz . Bei
größeren Aufträgen,s»» ie beiMe-
derholungen entsprechender Rabatt.
ßßt  die richtige Ausführung tels-
phonifch aufgegebrner Anjeigo«

.̂ »ird die Verantwortung abgelehnt.
-Beteinzuklagenden Inseratdeträqen

kommt der Radau i« tv -gsatt

Gegr . jSSS SeitMg ftr den Ureis St. Goarshaufeu
- Allgemeiner AnzeigerAmtliches Areisblatt

Li « zig ss amtliches verkündigungsblstt
sämtlicher Behörden und Aemter des Äreises

für das Gebiet an der untere« Lahn bis
zum Rheingau und den westlichen Taunus.

SlMttll. 14. Ae,E \m.

Abonnements und
Anzeigen

Werde» entgegengenommen i»
vberlahnstein ,n der Geschäft»5eil«(Höchste.»). sowie de, de«laentnren in Braubach , Osterspai.
Lamp « estert, 5t . Goarshausen,
Laub, 'vachsenhausen weise!. Bor.
»ich, Miehlen, Nastätten , hol?

Hausen, Nievern.
Außerdem abonniert man bei sämt.
kichen Postanstalten , sowie be, de»

Stadt , und Landbriefträgern

An ?eige«
werden bi, morgen, 8 klbr de»
jeweiligen Lrfcheinnngstages an.
genommen , größere Anzeigen bi»
nachmittag , , Uhr des vorher»

gehenden Tages.
Aedakiionsschlvtzvormittags « Uh»

WH-WM-

Papiergeld-ReLsrd
W . W. Der Reichsbaukausweis vom 31Juli

zecht ein Anschwellen der mr Umlauf besindlrchen
«apiemeldfumme um fast zwei Mtlliarden . Tie G »-
Awsimmuder  zur Zeit im Umlauf b^ Echen
Banknoten und Darlehnskaffenschem » belauft sich auf
60 .1 Milliarden Mark . ^ ^ ,

Me paar Wochen, mindestens aber zu den Vrertel-
jahvesterminen werden iinmer Mieder Rekordzifferu
vo» im Umlauf befindlichem Papiergeld cmsgewiefen.
D e Steigerung des Umlaufes Ende Juli ist ganz
besonders groß und bis zum gewissen Grade durch
die erhöhten Geldanforderungen bei der Ernte zu er¬
klären . Es wäre aber Vogel -Strauß -Politik , wenn
wir uns verhehlen wollten , daß das Mißverhältnis

I zwischen Waren und Geldscheinen iimmep schärfer
wird . Wir dürfen uns nicht in wirtschastspolitische
Sicherheit wiegen lassen, tvenu der Kurs der deutschen
Mark nach seinem Anstieg von März bis Mai jetzt

' wenigstens noch stationär bleibt . Die volkswirtschast-
li et,. Bilanz Deutschlands verschlechtert sich von Woche
zu Woche. Die schleichende Absatzkrise hat einen
Tiefstand der Produktion in zahlreichen Erwerbszwei-
gen  und damit verschärfte Erwerbslosigkeit zur Fblge
gehabt . Auf die immer niehr zusammenschmelzende
iilwmeu- und Gütermenge stürzt sich eine ständig tvach-
ftnde Summe Papiergeld . Noch hat uns daS Aus¬
land nicht den Kredit gesperrt und Hilst mit Ver-
Vrauchsgütern cmS, indem eS unser Papiergeld ent¬
gegennimmt . Dies Pap ergeld setzt es in deutsche
Aktien, andere Geschäftsanteile , Hypotheken , Pfand-
briefe , Grundsnicke und Gebäud : um . Das kann aber
n >.cht ewig so weiter gehen . Noch che die deutschen
Werte in ihrer Mehrzahl in ftemde Hände überge-

j gangen find, wird die Beteilrgung an der deutschen
Wirtschaft durch andere Gründe ihren Reiz verloren
haben . Diese anderen Gründe sind eben dir Zer¬
rüttung unserer Wirtschaft und nuferer Finanzen , die
,m absehbarer Zeit zu ordnen immer schwieriger und
ftaglicher wird . Der andere Grund , der den west¬
europäischen und überseeischen Kapitalisten das In¬
teresse an d-rrtschen Werten verla den wird , ist die
tvestchr aus dem Osten , die nicht deshalb geringer
wird , wci'  die roten Truppen aus taktischen Gründen
Zwischenfalle an der ostpreußischen Grenze ver>
meiden.

Die Reichseinnahmett 1N1S-2G
Voranschlag und wirkliche» Ertrag

X Nach dem jetzt vorliegenden Rechnungsabschluß
für das Haushaltsjahr 1919— 20 habe « Mehrein¬
nahmen gegenüber dem Anschlag ergeben : (Wie be-
«eit» kurz mitgeteilt .)
ajjH? 1100 gegen 112 Mill.

davon 823 Mill . ins . d, Aufgeldes
Tabakssteuer 21 gegen 12 M .ll.
Zigcrrettcnsteuer 254 „ 149 „
Kriicgsaufschlag 430 „ 271 „
Weinst erwr ^05 „ 100 „
B mnntweinabgab ? 95 „ 60 „
Mineralwassersteuer »3 „ 30 „
Zündwarensteuer 4ä „ 22 „
«iecheuer 137 „ 109 „
Börsensterrer 107 „ 12<S „
Lwieriestcuer 39 „ 58 „
Geldumsatzsteuer 38 „ 9Ö  „
Vrundstücksübertragungsstempet 73 „ 50 w
Bersicherungsstempel 59 „ 38 w
Nerchsabgabe vom Personen

verkehr l 281 „ 17L „
Reichsabgabe v. Güterverkehr 203 „ 170 „
Kothlenftener 1354 „ -A) „
GrundarwerbSfteuer 84 „ — „
Erbschaftssteuer 104 „ 75 „
Kriegsabgabe 1916 und Zuschlag 97 „ — „
Anßerordentliche Kriegsabgabe

1918/19 1085 „ — „
Reichsnowpfer 3 „ — „
Vermögensabgabe 1,8 „ — ,,
Post - und Tel .-Verwaltung 1850 „ 1334 „

Die außerordentlich hohen Mehreinnahmen bei
derWernsteuer und bei derKohlensteuer sowie beiden
Perkehrsabgaben sind in den Preissteigerungen , bei
der Börsensteuar in der Geschästszunahme begründet.

Mindereinnahmen haben ergeben : Zuckersteuzr
188 gegen 180 MM -, Salzstener 69 gegen 75 Mill .,
Tantiemesteuer 11 gegen 18,5 Aiill ., Besitzsteuer 80
gegen 100 Mill ., Umsatzsteuer 804 gegen 960 Mill .,
«ns neuen Steuern , deren Ertrag auf 9500 Mll.
veranschlagt ist, surd die Einnahmen noch nicht ver-

* Hach dem Anschlag beträgt b>ie Gesamteinnahme
(einschließlich 9500 M .ll . aus neuen Stenern ) 14 878
Milk . Die tatsächliche Einnahin ? hat 9626 Mill . be-
tvagen , so daß sich ein Fehlbetrag von -'>152 Mill.
ergibt . Läßt man den in Anschlag eingestellten Er¬
trag dsr neuen Stenern außer Betracht , so ergibt sich
ein Plus Von4349 Mill . gegenüber der Gesamtsumme
der veranschlagten Einnahmen.

Sv rGW WelMMm
R«tz!and serlan>t seinen Platz an der Tanne

DLKnAreichs —EKglisch-Tusstsches NedereinkomMen
Bsr WRrschKA Mchis Neues

Die polnische Friedensdelegatio » in Minsk eingetroffe«
° Die polmische Fviedensdellgatwn , bestehend aus

dem Mrektor der politischen Abteilung im Auswärti¬
gen Amt Okenski  und aus dem Major Stemi-
r o w s k Y, begab sich vorgestern nach Minfl , um die
Besprechungen mit den Bolschewisten einzuleiteu.
(Eine Bestätigung liegt noch Nicht vor .)

Eine ftanzösisch-russisch« Spannung
0 Die Sowjetregierung hat a« die französischen

Arbeiter anläßlich der Anerkennung der Regierung
des Generals Wrangcl durch die französische Regie¬
rung einen Appell gerichtet , in dem sie erklärt , daß
die französische Regierung durch die Anerkennung der
Regierung des Generals Wmngel «ine Krise hervor-
gerusen habe , die sehr leicht z« einem russisch-fran¬
zösischen Louflickt übergehen könne. Durch die nun
plötzliche Anerkennung der Regierung des Generals
WranM ?l sei man i» Rußland außerordentlich erregt
und gerade jetzt, wo man Hoffnung gehabt habe,
durch einen russisch-polnischen Friedensschluß der
Welt den Frieden wieder zu geben, werde durch das
Vorgehen der ftanzösischen Regierung der Bruch der
russisch-polnischen Verhandlungen J« Tatsache. Die
»vise könne sich sogar bis zu einem Weltkri eg a«S«

Me Mbeite « der .' !

t= Den „Politisch Parlamentarischen Nachrichten ^ !
i»i«dwon zuständiger Stell « gesit:rieben:

Die Konnnifsion hat unmittelbar mrch ihrer un - |
iecm 18. April 1930 erfolgten N uembernfnng mit

ihren Arbeiten begonnen . Sie hat sich durch Hm-
zutritt von fünfzehn Mtgliedern auf dreiundzwanzig
Mitglieder ergänzt . Mit den fachlichen Arbeiten hat
die Kommi -siion sofort begonnen und hat m Unter¬
ausschüssen und Plenum in den verflossenen drer
Monaten zweiunddreißigmal getagt . Die zunächst
in Angriff genommene Erörterung der Kohlen-
frage  ist abgeschlossen. Die Beratungen über die
Zementwirtschaft  gehen ihrem Abschluß ent¬
gegen , die über die KaliWirtsch  as,t stehen vor
ihrem Beginn . Die Arbeiten über die Sozialisierung
durch Nebsrnahme einzelner Wrtschaftszweige seitens
der Gemeinden (Kommunalisierung ) waren
Mitte Juli abgeschloffen Me inzwischen gefaßten
Beschlüsse des Städtetagos  hoben eine Wreder-
aufnahme der Beratungen über einzelne Punkte nötig
gemacht . Der abschließende Bericht , der mit als Un¬
terlage für daS in Aussicht stehende Gesetz dienen soll,
wird nunmehr im September erscheinen. Me wei¬
teren Arbeiten der Sozialisierungskommiffion sollen
insbesondere auch der Eisenwirtschast , dem Woh¬
nungswesen sowie der befferen gemeinwirtschastlchen
Ausgestaltung der bereits durch Verstaatlichung dem
Privatkapital entzogenen Betriebszweige (Reichseisen¬
bahn . Reichspost ) gewidmet fein.

SchsidLMaKK
über dis 2. InLerNaLisnale
Di « deutsche Sozialdemokratie n Gens

lt . Gin Mahtbericht des „Vorwärts " meldet mrS
Kaffel über eine Mitgliederversammlung dar Kaffeier
Sozialdemokratie , >'n der S che i d e m a n n übi:r den
Kongreß der Zweiten Internationale in Genf sprach.
Scheidemann fichrte unter anderem aus , daß die e n b-
gültige Erledigung der Schuldfrage
den Weg für die künftige gemeinsame Arbeit aller
Sozialisten fteigemacht habe . Die Halrung der deut¬
schen Delegation sei bestimmt gewesen von der auf¬
richtigen Absicht, unerschütterlich ihre sozialiMche
und demokratische Ueberzeugung zu verfechten und
nichts anzuerkcnnen , was .irgendwie vor der Partei
und dem deutschen Volke sich nicht hätte verantwor¬
ten lassen. „Wir haben uns geweigert , eine Schuld
der Sozialdemokratischen Partei anzuerkennensagte
Scheidemmin . „Die von uns von allem Anfang an
betonte Schuld des kaiserlichenTeutschland zu mildern,
hatten Wir keine Beranlaffung . Darum ist alles , was
in der Resolutio t über die Schuldstage steht von uns
schon zu tausend Malen gesagt und geschrieben wor¬
den . Die Beurteilung dieses Beschlnffes des Genfer
Kongreffes durch die bürgerliche Preffe zeigt deutlich,
nnt welch ungeschicktem Blick und fehlendvnr politi¬
schen Verständnis man in Deutschland an die Wer¬
tung der Tagung hemngetreten ist. Man lest doch
einmal die Resolnkfon über den Friedensvertrag und
die über den Völlerbund , die nach Erledigung der
Schuldfrage beschlvffen wurden . Aefe beiden Reso¬
lutionen bedeuten praktisch, dc - ki> französischen, bel¬
gischen und englischen Sozialisten , unter ihnen auch
Aand ^ rvelde,  der als belgischer Minister den
Friedensvertrag unterzeichnet hat , von ihren Regie¬
rungen die Revision des Friedensvertrages varhan¬
gen . Was bedeutet es , wenn Macdonald,  stner
der angesehensten Parlanienburier Englands , in einer
Resolution von der englischen Regierung verlangt,
daß sie den Wiederaufbau Mitteleuropas ernröglicht,
ind!.m sie Futter und Düngemittel , Schaffe und andere
Wirtschaflsgüter zu Verfügung stellt? Und das m

dehnen , doch hätten die, französischen Arbeiter jetzt das
Schicksal der ganzen Welt in der Hand.

Die „Absichten " Wrangels
° Der „Excelfior " veröffentlicht Erklärungen über

die Absichten der Regierung des Generals Wrangel:
„Das Hauptziel , das di? Regierung von Südrußland
verfolge , fei, dem russifchen Volke die Möglichkeit zu
geben , feinen freien Willen über die znnchmcnde Re-
gioramgssorm zu äußern Me Gleichheit und die per¬
sönlich« Unverletzlichkeit aller nrffischen Staatsbürger
ohne Unterschied der Abstammung und der Religion
sollen sichergeftellt werden . Der Grund und Boden
soll denen als Eigenturn übertragen werden , die ihn
bebauen . Des ferneren sollen die Jntereffen der
Arbeiterklaffen und der Handwerker gewahrt werden.
Me R -cherung von Südrußland werde alle inter¬
nationalen Verpflichtungen , die bife ehemalige Regie¬
rung Rußlands gegenüber auswärügen Regierimgen
übernommen habe , anerkennen Si « werde ferner die
Verpflichtung übernehmen , die Schulden Rußlands
zu bezahlen ."

(Vergleiche „Letzte Nachrichten .^

einer Zeit , wo man in England von dem kommenden
Kabinett als von einer Regierung der Arbeiterpartei
mit Henderson  an der Spitze spricht." Weite,
vermißte Scheidemann die große Bedeutung des Kon¬
gresses , wenn man sich die Resolution über die
polnisch - russische  Angelegenheit vergegen-
wärtiige , in der strikte Neutralität  gefordert
werde , und die von der Internationalen Bcrgairbeiter-
konferenz mit dem Zusatz versehen worden sei, daß
im Falle eines neuen Krieges der Streik der Kohlen-
bergarbeiter beschlossen werden solle. Das nannte
S it nw nn „eher « : Tatsachen , die beweisen, daß
d . Zweit > Internat onale , wenn sie fest und ge-
sä,losten steht , eine gewaltige Macht gibt. Das ist
ft „vch nur möglich, " sagte der Redner weiter , „ans
dem Boden des demokratischen Sozialismus . Darum
Hot der Konar .'ß auch se.ne Auffassung über Demo¬
kratie und Bolschewismus in einer präzisen Forni
zum Ausdruck gebracht , die eine Absageanden
B o l s che w r s m u s ist. Mir wollen nicht schiinpfen
und intolerant sein, sondern in Mer Sachlichkeit,
aber unnachgiebig de Demokratie verfechten. In
Deirtschland wollen wir alle unsere Kräfte einsttzen,
um der Welt zu beweisen , daß gegenüber der Ar¬
beiterschaft die weniges Schrechälse bedeutungslos
sind, die mit chrem Hakenkreuzrnmmel die Stimmnng
der Welt immer w1:der gegen uns aufbringen ."

AbMmmun«, in DÄrrfchlrAe«
§ Die Abgeordneten . Dr . Becker und Dr . Heinze

hatten in der Nationalversammlung nachstehende
Anfrage an die Regierung gerichtet: Für die Ein-
reise .n das oberschlesische Abstimrmungsgebiet sind
auch für die deutschen Staatsangehörigen Pässe >wt-
wendig , die von der ftanzösischen dipwnmtifchen Ver¬
tretung visiert werden müssen. Für dies-ss Visum
werden außerordentlich hohe Gebühren — we uns
mitgeteilt wird , über 60 'Mark in jedem FM — er
hoben - Dadurch werden nicht nur die Reisen zur
Abstimmung , sondern auch die notwendigsten Reisen
in Familien - und geschäftlichen Angelegecheiten in
unerträglicher Woift vertcuert . Wir fragen an : 1.
Sind dev Reichsregierung diese Verhältnisie bekannt?
2 . Was gedenkt die Reichsregiernng zu tot , um diese
unhaltbaren Verhältnsie zu beseitigen?

Die Regierung hat dü erbetene schriftliche Be-
antworttrng wie folgt erteilt : Me Interalliierte Re-
gwrungs - und Pleb szitkornmiffion für Oberschlesien
hat für dieses Gebiet zur Ein - und Ausreise Paß-
und Sichtvernrerkszwang vorgeschrieben. Mit der
Erteilung der Sichtvermerke zur Einreise sind die
französische Botschaft in Berlin und die französischen
Konsulate in Deutschland betraut worden . Die dasiir
echobene Gebichr betrug bis zrmr 10. Juni 1920
33,50 Mark ; von dg an wird nur noch gne Gebichr
von 16,25 Mark für Ein - und Rückresie erhoben.
Die Interalliierte Kommisiion stützt sich daber auf
die Bestimmungen , des Fr >cdeirsver!trags bezugrch
Oberschlesiens , ^ 3 der Anlage zu Artikel 88, der rhr
die Regierungsgewalt überträgt . Diese Paß - und Ge-
bühreirbestinrmringen hemmen den Verkehr- der der
Interalliierten Regiernngs - und Plebszrtkommiffion
sind w ederholt dringende Vorstellungen im Sinne
einer Aufhebung oder wenigstens Milderung des Paß-
zlvanges und der Gebühren erhoben worden, jedoch

^ hhne Erfolg hinsichtlich der grundsätzlichen Seite der
| Frage . Tatsächlich erläßt  indes seit einiger Zeit
! di« französische Botschaft häufig die Sichtvermerks¬

gebühr , wir durch Beftogen des Publikums an Ort

Neues vom Tage
Die deutsche» Ko^ enlieferungen . Die „Times"

meldet, daß di« deutschen Kohlenlieferungen birhe»
ausreichend waren . Während der ersten zehn Tage
dieses Monats wurden täglich 50 000 Tonne«
geliefert.

Die Räumung Balonas . „Secolo " erfährt c« S
Brindisi , daß die Räumung Balonas durch die itali¬
enischen Truppen rasch vor sich geht . Im Haufen
von Drindisi sind verschiedene Dampfer mit Truppen
angekommen . Die Truppen beginnen mit dem Auf-
räurnen der Depots . Das Kn egsmaterial , das sich
in Balona , befindet , soll verkauft werden . Me >oeni-
gen italienischen Soldaten sollen am 17 . August die
Stadt verlassen.

Geueralmobilisation in Finnland . Finnland hat
die Generalmobilisation angeordnet . ^ D e Eisenbahn-
verbirrdnng zwrscheir -Bibord und Finnland ist fite
Ml litärtransportr in Anspruch genommen . Der Per¬
sonen- und Güterverkehr wurde eingestellt . Die fin¬
nische Grenze ist nicht weit von Petersburg und nmn
fürchtet einen Einfall der Bolschetvisten aus dieser
Richtung . Die finnische Mobilisation ift angeordnet
worden , um für alle Fälle gewaffnet zu sein.

Wilson gegen die russischen Randstaaten . Präsi¬
dent Wilson hat sich gegen die Errichtung kleiner
Staaten in Rußland ausgesprochen . Er sei davon
überzeugt , daß England und Frankreich sich zahlreiche
Konzessionen gesichert hätten für ' Anerkennung der
kleinen Staaten.

„Das dreifache Z el Amerika »." In diplomati¬
schen Kreisen Washingtons neigt man der Ansicht zn,
daß die Note des Stcwtsdepartemennts über die
ruffsich-Polnische Lo,ge ein dreifaches Z el verfolg?:
1. Will sie dem Polnischen Volke und der polnischen
Regierung eine moralischeStütze geben . 2 . Will sie an
die Bevölkerung Rußlands interpellieren , daS bolsche-
wistische Joch abzuschütteln und eine verfassungs-
mäßßtze Regi 'rung einzuseyetr . 3 . Will sie auf di?
anderen Länder in dem Sinne hinwirken , daß si?
davon Abstaird nehmen , die Bolschewiki anznerkennen.
Mau erwartet in Regrervngskreifen , daß di« Alliier¬
ten sich zu dieser Note äußern wercherr.

und Stelle selbst festgestellt woroen ist : di? Gebühr
scheint in der Hauptsache nur noch von Geschäfts¬
reiseirden erhoben zu werden . Für die Reise zur
Abstimmung in Oberschlesien dürste im übrigen nach
dem Vorgang in Schleswig sowie in Ost - und Wht-
preußen der Erlaß besonderer Besümmungeü der
Interalliierten Regiernngs - und PledisMoumnssjou
zu erwarten sein » die n . a . auch einen gebührenfrsieu
Verkehr sicherstellen.

Attentst auf den griechische»
Wir >istsrDrWd « Ktr»

Benizelos mehrfach verletzt
X Paris , 13. Aug . Der griechische Mmstev-

präsident , der am Donnerstagabend Paris verlaffen
hatte , um sich nach Nizza und von dort nach Grie¬
chenland zu begeben , wurde in Lyon , als er den
Zug besteigen wollte , von zwei Personen angegriffen.
Einer der Angreifer gab drei Schüsse auf ihn ab,
ohnr jedoch zu treffen . Der zweite feuerte fünf
Schüsse ab , durch die Benizelos getroffen wurde Me
Attentäter , die verhaftet wurden , sind ein 23jähr,ger
Genneleutnant der griechischen Armee namens
Kyridis Georges und der 25jährige Journalrst
Thoravis , Korrespondent des Börsenblattes in Athen.
Bewizelos ist an der linken Schulter und an der
«echten Seite verletzt worden . Er wurde in eme«
Automobil in «in Spital gebracht . Die Agence
Havas meldet noch folgende Einzelheiten : Benizelos
war eben aus dem Auto gestiegen und utt de«
griechischen Gesandten tn Paris , Romanos , den Gang
zu dem Gepäckraum entlang , als hintereiwanderacht
Schüsse sielen und Benizelos zu Boden sorck. Wah¬
rend man ihm zu Hülse eilte , nahm dsie Pokizel so¬
fort die Verfolgung auf . Einer von chnen wurde
auf der Stelle vechaftet , der andere mc Hof« des
Lyoner Bahnhofes . Der 23jährige GemeleutnaM
heißt Georges Kyriades , der andevc , Therafis , P
Schiffsleutnant . Benizelos wurde in die Klinik «
der Rue Bizet gebracht und Mit Röutgenstrahlen
untersucht Er HM in der linken Schulter orne Kugel
kleinen Kalibers , die wahrscheinlich heute entfernt
werden dürftp . Die zweite Kugel durchschlug den
rechten Oberschenkel und wurde tu der Unterhose
wndergesunden . Benizelos Zustand ist zuftiedert-
stellend. Die Attentäter waren ^ am 22 . Juli in
Paris angekommen mit der Absicht , Benizelos zn
töten . Beide kamen wiederholt zu geheimen Be¬
sprechungen in dem Hotel zusaunnerr , in dem Kyri -
dis tvohnw . Der Präsident der Republik entsandte
sofort, nachdem er von dem Attentat Kenntnis er¬
halten hatte , einen Major , um sich über den Zustand
des Verletzten zu erkundigen und ihn seine» Mtge-
fühls zu versichern .^ Das gleiche geschah seitens
zweier Vertreter des Ministerpräsidenten . Kyri dis
erklärte bki seinem Verhör , daß er schon 1919 den
Entschluß zu der Tat gefaßt und daß er mcmcherl^
Gründe gehabt habe , um sich arr Veuizelos zu räche« .

'Ein griechischer Journalist hatte derr beiden Attten-
tätern Mitteilung Mitteilung davon gemnch. wann
Venire !öS vom Lyoner Bahnhof abreisen werde . Zu



der bestimmten Zeit begaben sich beide dorthin und
warteten die Abreise des M nifterpräsidenten ab.
Kyriadis schoß zunächst alle Schüsse aus seinem Re¬
volver auf Venizelos ab, der sich bückte und zu flie¬
hen versucht«. Bei der Haussuchung in der Wohnung
der Attentäter wurde, taie Havas meldet, eine um¬
fangreche Korrespondenz in griechischer und deut¬
scher Sprach beschlagnahmt. Thevafis war ausge¬
wiesen worden uud hatte kürzlich eine Rech im Grie-
chnland unternommen. Er erklärte, daß Venizelos
in Griechenland jede Freiheit unterdrückt habe und
daß die Hand, die sich gegen chn erhebe, von GM
gesegnet sei.

Generalstreik in Memel
X Zwischen komnrunistischn Demonstranten

und der Polizei kam es am Donnerstag abend zu
Zusammenstößen. Nach einer Kommutt.stenversamm-
lung wollte sich ein Zug nach der Wohnung des Gou-
verrrmrs Odry begeben, um gegen die von diesem
ausgesprochenen Ablehnung der Forderung nach Rück¬
kehr dreier im Juni ausgewiesenen Agitatoren zu
demonstrieren. Die Polizei wurde mit Steinen be¬
worfen. Es fielen aus der Menge zwei Schüsse. Me
Polizei ging mit der Waffe vor und trieb die Menge
auseinander . Mehrere wurden verletzt. Im Ver¬
laufe des Freitag wurde der Generalstreik allgemein.
Die Arbeiter wurden aus den Betrieben herausge¬
holt. Es handelt sich um eine kommunistisch Mb an
der Betriebsräte , deren Führer zum erheblichen Dttl
von auswärts hierher gekommen sind. Die Gewerk¬
schaften find vollständig ausgeschaltest D e Ver¬
handlungen mit den Besatzungsbehörden führten zu
keinem Ergebnis. Memel ist ohne Gas , Wasser und
(elektrisches Sich. Me Zeitungen können nicht er¬
scheine«.

ÄUS Stadl und Kreis
Lahuftei«, 14. August 1920.

». Auch ein Jubiläum  Morgen sind es
yfot  Jahre , seit unser herrliches Rupertstal,
diese Perle landschaftlicherSchönheit uud Reize,
weiten Kreisen der Oeffentlichkeit erschlossen wordenf. Es ist ein unauslöschliches Verdienst des Herrnais>  der durch seine sinnreichen Anlagen, ohne.
Beeinträchtigung des Naturbildes , xedem Wanderer
den Besuch, hi-eses Tales ermöglicht hat. Am 7.
August 1910 schrieb Herr August Friedrich von
Draubach  an Herrn Zais : „Besten Dank für
Ihre geschätzte Zuschrift mit der Einladung zu der
Tour nach dem Ruppertstal , für die ich sehr großes
Interesse habe." Außerdem liegt noch eine Karte
aus Koblenz an Herrn Zais folgenden Inhalts vor:
„Unter Bezugnahme auf unsere Besprechung vom
letzten Sonntag teile ich Ihnen ergebendst mit , daß
mein Wanderklnb Ihr freundliches Anerbieten be¬
züglich der Hohenrheiner-Ruppertstastr Tour gerne
angenommen hat. Wir werden daher am Samstag,
3,40 Uhr dort ankommen und hoffen, Sie am Bahn¬
hof anzutreffen. C. Sandrock, Löhrstvaße 41" Mögen
zu Ehren des Erschlftßers recht viele am morgigen
Sonntag in das reizende Ruppertstal wandern!

— DerTurnvereinNiederlahnstein
Mixt uns um Aufnahme folgenen Berichtes: Wie
der Hai der Turnverein Niederlahnstein auf dem Gau-
fest in Oberlahnstem recht schöne Erfolge aufzuwerftn.

In der Oberstufe  wurden Sieger Theodor
Bister 1. Preis mit 134 Punkten , Heinrich Wir¬
ze  s mit 101 und Jakob B ö h m mit 96 Punkten.

In der Unterstufe:  Willi Wir  g es  mit 127,
Schwank  Jof . mit 10914, Böhm  Ehr . lütt 108,
Ha strich Jos . mit 107, Schnatz Karl mit 106,
Geis  Willi mit 91 und Th. F l u ck mtt 90 Punkten.

Im Schwimmen  wurde Willi Strobel
erster Sieger in 80,2 Sekunden und Friedrich L ü n -
stedt neunter Sieger mit 91,4 Sekunden.

Eine am Barren gestellte Vereinsriege  er¬
hielt das Prädikat „sehr  gut ", ebenso de am
Darren gestellte Riege der Jugendturner die gleiche
Auszeichnung. Der Bericht von Oberlohnstein bedarf
insofern der Richtigstellung, als nachweißlich
Theodor Bister allein die höchste Punktzahl von 134
Punkten erreichte und der zweite. Sieger erst mtt 132
Punkten folgte. Ersterer erhielt demzufolge auch den
goldenen Eichenkranz.  Ehre dem Ehre
gebührt.

—. Unsere Wochenbeilage „Rhein -Lahn"
«ffchellnt technischer Schwierigkeiten halber anfangs
nächster Woche.

—. Personalien.  Herr Josef Schmitt
Sohn des Herrn LokomokvfühwrS Joh . Schmitt,
hott auf der staatlichen höheren Maschinenbauschule
Elberfeld die Abschlußprüfung zum Ingenieur
mst Auszeichnung bestanden.

*. Die zweite Filmoperette  bringen
heute obend die Lichtspiele Stolzenfels  in
Oberiahnstdu heraus . Kein Gebiet sst Wohl so er¬
giebig bearbeitet worden wie das der modernen
Operette; wir sind geradezu überschüttet worden
mit Ne«„schöpfungen", die mehr oder weniger nichts
anderes waren, als Entlehnungen aus den klassischen
Operetten und sich immer nur kurze Zelt halten
konnwn. „Die lustige Witwe,"  die heute,
morgen und Montag zur Aufführung gelangt, gehört
zu Zerren Werken, di« Bahnbrechend gewirkt hoben,
anderen zum Vorbild dienten, und auch heute noch
nrcht v' irgefsen sind. Mau darf auf die Verfilmung
diesir Operette gespannt sein. (Siehe Inserat .)

= >. Das Lichtspielhaus Sahnst ein
hat weiterhin den Film : „Die Herren der
Welt"  auf dem Spielplan . (Siche Feuilleton.)

—. Der Zirkus Althoff - Kuhlen  in
Niederlahnstein veranstaltet heute abend eine große
Sportvorstellung  Mit vollständig neuem Pro¬
gramm. (Siehe Inserat .)

—. Bellachin :, der „beste Zauberkünstler
Deutschlands", veranstaltet heute obend und morgen
im Germanisval (C. Schoch) Vorstellungen. Der
Künstler ist hier bereits bestens bekannt, sodaß sich
*ht weiteres Eingehen auf seine Darbietungen er¬
übrigt . Am Sonntag nachmittag Familienvorstellung
zu halben Preisen. (Siehe Inserat .)

sa. Die BeratungSstundefür Lungen-
kranke  in Oberlahnstein findet ausnahmsweise erst
am 23. August, nachmittags 3 Uhr, in der Freiherr
von Stttn -Schule statt. (Srechstnnden finden s 0 nst
regelmäßig an jedem dritten Montag im Monat statt.-

cl. Erhöhung der Brotration  in anderen
Kreisen. Die wöchentliche Brotration ist vom Regie¬
rungspräsidenten von Düsseldorf vom 14. ds. MtS,
ab auf vier Pfund festgesetzt. In der Höhe der Brot-
zulagen tritt keine Aenderung ei» .

== := Pflichten der Kausleute im
besetzten Gebiet.  Die Interalliierte Rhettr-
landkommissionerließ mt Gültigkeit vom 1. August
folgende Verordnung: In Anbetracht dessen, daß es
die Pflicht der Interalliierten Kommission ist, über
Unterhalt , Sicherheit und Bedürfnisse der Besetzungs¬
truppen zu wachen, verordnet die Interalliierte
Rheinlandkommission entsprechend den dem Friedens-
Vertrag beigefügten Uebereinkommen vom 28. Juni
1919 wie svlgt: Artikel 1: Artikel 29 der Verord¬
nung Nr . 2 der Kommission ist aufgehoben und durch
folgende Verfügungen ersetzt worden: Artikel 29:
Allen Kaufleuten, Fabrikanten und Kleinhändlern,
owie sämtlichen andern Personen, die mit der Öff¬
entlichkeit Handel treiben, ist es verboten, am die
Mitglieder der alliierten Streitkräfte oder der Kom¬
mission und deren Angehörgen oder an Familien¬
mitglieder irgendwelcher dieser Personen Annehm¬
lichkeiten, Waren oder Artikel irgendwelcher Art zu
einem höhern Preise als dem sonst üblichen, dem
deutschen Publikum berechneten, zu verkaufen. Ar¬
tikel 29 A : 1. An irgendeinem Orte , welcher, durch
eine ordnungsgemäß veröffentlichte Bekanntmachung
eines irgendeine der Besetzungsarmeen befehligenden
Generals näher bezeichnet werden wird, müssen die
zum Verkauf ausgestellten Gegenstände und Waren
des täglichen Verbrauchs deutlich mtt dem Verkaufs¬
preis versehen werden Ar einer solchen Bekannt¬
machung werden die Gattungen der Gegenstände und
Waren , auf welche die Vomussetzung dieses Artikels
an jeder Oertlichkeit zutss.fft, näher bezoickiuet sein.
2. Kein Händler, Fabrikant oder Kleinhändler noch

überhaupt irgendeine öffentlich Handel treibende
Person darf irgendeinem Mttglied der alliierten
Strettkräfte oder irgendeinem Mtglied der Kom¬
mission oder ihrem Personal oder irgendenem Fa¬
milienangehörigen irgendeine!, solchen Person den
Verkauf irgendeines Gegenstandes oder irgendeiner
Wart zu dem darauf verzeichncten Presse, 'welcher
nach Paragraph 1 dieses Artikels darauf angegeben
sein muß, verweigern. Artikel 29 B : Wenn ein
Geschäft oder irgendein andres Lokal von der zustän¬
digen militärischen Behörde verboten werden soll,
so hat diese Behörde die Berechtigung, daraus bezüg¬
liche Bekanntmachungen an dem betroffenen Lokal
anbringen zu lassen. Für die Entfernung solcher
Bekanntmachungen können ln nechgewftftnen Fällen
die in Artikel 22 der Verordnung Nr . 2 vorge¬
sehenen Strafen verhängt werden.

Braubach, 14. August 1920
$; Quartettverein.  Der Verein brachte

am Samstag abend seinem zweiten Vorsitzenden und
Jubilar Herrn Daniel Arzbächer  zum 70. Ge¬
burtstage ein Ständchen. — Zum Jubelfest des hiesi¬
gen MärmergesangvereinS am 28., 29. und 30, Aug.
wird der Chor denSamstagSabends-KomrmrS ver¬
herrlichen helfen und am Sonntag nach dem Festzug
zur Begrüßung der wettstreitenden Vereine und Gäste
cm dem zur Huldigung des deuffchen Männergesange«
am Rhein zu singenden Massenchor teilnehmen und
der 70jährigen Jubelfeier des Brudervewins in un¬
seren gastlichen Mauern seine Unterstützung ver¬
leihen. An dem kürzlich in Niederspai  stattge¬
fundene« Särvgerfest nahm der annähernd 70 Sänger
starke Chor teil und fand durch die L edewortväge des
schwierigen Werkes „Zieh mtt" von Angerer und
,PWaldrus" von Schauß großen Beffall. Eine Sänger¬
tour nach Neuheusel bei Ems ist für den Monat Sep¬
tember geplant, an welcher auch de Damen des Ver¬
eins und Freunde teilnehmen können. Der Besuch
gilt dem langjährigen Mitgliede Herrn Restaurabur
und Fuhrunternehmer Schüler.  Schon jetzt kann
man den Teilnehmern einen genußreichen Tag var-
sprechen.

b: Sittlichkeitsvergehen.  Ern angeb¬
lich von der Anstalt Eichb-rg entsprungener, älterer
Mann , gebürtigt aus N ederlahnstcin, wurde gestern
von unserer Polizei festgenommen, weil er aus dcm
Obcrlahnsteiner Feld ein junges Mädchen angegriffen
hatte. Mt Unterstützung eines Lahnsteiners Herrn
gelang es Pol . Wachtmeister Simon  den Flüch¬
tigen zu verhaften.

m; Schöffengericht.  Verhandlungen vom
11. August 1920. Landwirt E, von Ruppertshofen
fand im Walde, daß sein gesteigertes Holz teilweise
abgefahren worden war . Deshalb glaubte er sich
schadlos halten zu dürstn an einem benachbarten
fremden Holzstoß. Strafe wegen Diebstahl ein Tag
Gefängnis . — Hüttenarbeiter B. von Braubach wird
steigesprochen von der Anschuldigung, Kaffeegut-
scheine entwendet zu haben. — Hüttenarbeiter W.
von Braubach hat einen jungen Mann bei einem
Wortwechsel auf der Straße bedroht. Strafe zehn
Mark. — Landwirt S , von Hof Neuborn hat ein
Schwssin von mehr als 50 Pfund Gewicht gekauft,
ohne die behördliche Erlaubnis (Verhinderung von
Gheimschlachtungeir) zu besitzen Strafe 100 Mark.
Meselbe Strafe erhielt der Verkäufer des Schweines
O. von Dachsenhausen. (Me zukünftige Aufhebung
der Fleischbewlsttschostung wird Wohl auch hierin
Wandel schaffen.)

*; Eine große Volksversammlung,
einberufen von der sozialdemokratischen Partei Brau¬
bachs, findet Sonntag abend 8 Uhr im Saale zum
Rheinberg statt. Referent M . M Quark -Frank¬
furt über die poMsche Lage Deuffchlands und die
Verhandlungen in Spaa.

b; KatztofselVersorgung  Die ersten
Frühkartoffeln konnte gestern das städt. Lebensmittel-
amt abgeben. Auf den Kopf der Einwohnerschaft
entfielen 8 Psuud. Der Preis betrug 44 Pfg a
Pfund . Hoffentli ch werden die Zufuhren aus Mittel¬
deutschland nunmehr regelmäßig. (In Lahns rin
gibts nur 4 Pstmd zu 50 Pfennigen!)

en; Gegen die Felddrebstähle.  Me
Polizeiverwaltung von Braubach veröffentlicht eine
Bekanntmachung, wonach im August :in der Zeit von
abends 9 Uhr bis morgens 3 Uhr; vom 1. September
bis Ende Oktober van abends 8 Uhr bis morgens 4
Uhr. das Betreten offener Grundstücke in der Feld¬
gemarkung bei Straft verboten sst. Zur durchgvciftn-
den Bekämpfung der Felddiebstähle wird die Schlie¬
ßung des Feldes auf die Feldwege ausgedehnt und
deren Betreten während der angegebenen Zeiten hier¬
mit für jedermann verboten. Ferner werden die
Eigentümer und Pächter von Feld- und Gartengrund¬
stücken aufgefordert, etwaige Diebstähle von Früchten
und sonstigen Bodenerzeugnissen dem Feldhüter
Werner anzuzeigen.

en ; Die Weinaussichten  haben sich in
den letzten Wochen infolge der ersehnten reichlichen
Niederschläge wenigstens in quantitativer Hinsicht
ganz erheblich weiter gebessert. Bei sehr reichem
Behang entwickeln sich die Trauben zu einer Fülle,
wie man sie selten schöner am Stock hängen sah.
Dabei bestehen die besten Aussichten auch aus einen
vorzüglichen Qualttätswein , denn selten waren bi«
Trauben soweit zu Anfang August vorgeschritten wie
in diesem Jahve . Überall werden hie Weißen Trau¬
be» schon weich. Eine gute Edelreift der Beeren
sst im Interesse der Zuckerersparnis doppelt er¬
wünscht.

Aus Rah und Sern
° Pfaffendorf, 13. Aug. Ein bed auerlich er

Unglücksfall,  dem ein junges Menschenlebe»
zum Opfer sieh «regnete sich gestern mittag . Ei»
etwa IZjähriger Junge bestieg im Bienhorntal einen
Baum , trat dabei auf « neu wirren Ast, der äbbrach,
uud der Junge fiel vom Baum herunter , brach daS
Genick und war sofort tot.

ft Biebrich. 13. Aug. Bonner Ruhr¬
epidemie  befallen sind besonders die Straßen , die
nicht an dw .Kanalisation angeschlossen sind und keine
Aborte haben. Wie schlimm die santtären Zustände
dort teilweise sind, geht aus einer Mttteilung in der
Bstbricher Stadtverordnetenversammlung hervor, wo¬
nach für 30 Familien nur ein Klosett zur gemein¬
schaftlichen Benützung zur Verfügung steht. Blau har
sofort besondere Lazarettbaracken für die Ruhrkranken
eingerichtet. Dis Schulen wurden geschlossen.

na. Amtsmannsdorf , 13. Aug. Schwer ge¬
schädigter Imker.  Einen schweren Schade«
richteten Gauner dem Qekonomen Legl an seine»
Menenvolk an . In der Nacht räuchertew Sp tzbuben
mtt Schwefel drei Bienenstöcke aus und stahlen die
Waben nebst Honig, 70 Pfund , im Werte von 1000
Mark. Die Bienenvölker sind natürlich vern chtet.

na Köl», 13. Aug. DieWachtamRhein"
ln Köln.  Aus Köln wÄd dem „Tägl . Korr," das
folgende Histörchen berichtet: In einpm großen
Kaffeehaus saßen zwei englische Offiziere. Die Ka¬
pelle spielte unterschiedliche leichte Tanzweisen. Plötz¬
lich verlangte laut und deutlich einer aus der Menge
die Kap.lle solle „Die Wacht am Rhein" spielen.
Der Kapellmeister leistete dem Wunsche Folge und
wie auf Befehl erhoben sich alle Anwesenden und
sttmmten mtt ein. Ebenso plötzlich standen aber auch
die beiden Engländer auf und verharrten in Ehren¬
bezeugungsstellung, bis das Lied verklungen war . Me
KÄrycr waren nicht wenig verwunden , und ein be¬
sonders Neugijsviger trat an den Tisch der beide»
Offiziere und fragte: „Wußten denn d>« Herren, was
hier gespielt wurde?" — „Abergewiß!" — „Aber das
war ja doch„Die Wacht am Rhein !" — „Ja , gewiß,
die Wacht am Rhein, das sind doch jetzt wir !"

lv. Köl», 12. Aug. Arbeitslosigkeit.  Mt
Anfang dieses Monats wollte das Reichsmiuisterim«
mit dem Abbau  der Arbeitslosenunterstützung be¬
ginnen. Hiergegen hat die Stcwtverwaltung Köl»
unter Berücksichtigung der in den letzten Wochen stark
zugenommenen Arbeitslosigkeit, mtt aller Entschieden¬
heit Stellung genommen mtt dem Erfolg, daß das
Ministerium von seinem Plan Abstand nahm. Die
Unterstützung wurde auf zehn Mark für den Tag be¬
messen. Me Zahl der Arbeitslosen in Köln bettägt
augenblicklich 4300.

na Kvln, 13. Aug. 3 5 0 Prozent unter
Richtpreis!  Der Obstmarkt war in den letzte«
Tagen derart überfüllt, daß eine große Menge Obst
dem Verderben anheimstel. Die Pflaumen sanken
im Preise ans 60 Pfg . bis 1 Mark pro Pfund , wäh¬
rend der Richtpreis noch 2,10 M . pro Pfund beträgt.
In den letzten Tagen hat auch eine beträchtliche Er¬
fuhr ausländischen Obstes eingesetzt, rramentlich er¬
freuen sich italienische Pflaumen und Aepfel sowie
Tiroler Birnen großer Nachfrage. Das Angebot an
ausländischem Obst ist so bedeutend, da sogar ver¬
schiedene Großfirmen die deuffchen Erzeugnisse über¬
haupt nicht mehr aufkaufen.

io. Elberfeld, 12. Aug. Die industrielle
Lage  ist auch ttn Wuppertal wenig günstig. Do«
110 Betrieben in der Textilindustrie Elberfelds, die
ttn Januar 1919 gezählt wurden, sind 45 sttllgelegt.
und in den übrigen 65 Betrieben arbeiten von den
4363 Arbeitern und Arbeiterinnen 2754 verkürzt.
In der Metallindustrie wurden von den Betrieben
nftt mindestens 200 Arbeitern fünf geschlossen, und i«
zwölf Betrieben mtt 3179 Arbeitern und Arbeiterin¬
nen wird gekürzt gearbeitet.

t . Berlin , 12. Aug. Ein Riesenskandcrl.
Millionenfäffchungen von Ein- und Ausfuhrbewilli¬
gungen, wurden durch die Ankunft großer Holzme» -
gen zur Ausfuhr an den Grenzstationen entdeckt, da
für ganz Deutschland nur 40 000 Ffftmeter Rundholz
zur Ausfuhr steigegeben sind. Augenscheinlich find
beteiligst Der Angestellte des ReichskommissarsEmil
Rimthner in Karlsräche, die flüchtigen Angestellte»
Herr und Eitel aus Karlsruhe , zwei Angestellte der
Ausfuhrbehörde namens Brock und Wäschst und de»
flüchtige Kaufmann Fritz Fries ans Durlach. Fries
fft noch im Besitze einer Ausfuhrbewilligung mit de«
AktenzeichenR . K. Bart 40 413 über 49 000 Fest-

Der Sonne entgegen
R»man von Magdr Trott.

W  Fortsetzung.
®r wälzte die Gedanken hin und her, aber ein

rettender Ausweg kam ihm nicht. Auch als er eine
kwechpe halbe Stund « später vor feinem Schwieger¬
vater stand, wußte er noch nicht, © t er die ganze
Peinliche Lage zu seinen Gunsten drehen sollte.

„Ich nehme an, mein lieber Ströbbing , daß die
Amzelegenho-t endgültig erledigt ist," begann der
Koncmerzienrat freundlich. „Hat sich Fräulein
Dannenberg zu einer schristlrcheu Erklärung ver¬
standen?"

Leider nein, lieber Schwiegervater. Das junge
Mädchen scheint felsenfest davon überzeugt zu se n,
daß unser lieber, betörter Clans zu ihr hätt . Sie
wollte auch von einer Abfindung nichts hören und
Wies mir schließlich die Tür ."

Ein spöttisches Lächeln kräuselte die Lippen des
Kommprzienrats. „Natürlich fft sie w « alle. Aber
«rgählen Sie weiter. Welchen Betrag boten Sie
ch- an ?"

»Da sie ständig auf die Liebe meines verehrten
MH Wägers pochte, so - so wollte sie stchts von
aiuer Abfindung wffsen"

„Die gab also, offen zu, mit meinem Sohne einig
zu sein?"

„Das — das gerade .nicht. Sie — sie —
äußerte es nicht direkt."

| düng voller Lücken. Was sprachen Sie noch. Jrgend-
i ein Resultat wird doch erzielt worden sein, oder hat

Fräustiin Damnenberg Ihnen den Willkommensgruß
sofort mtt einem „Hinaus" erwidert?"

Ströbbing lächelte. „O nein, verehrter Herr
Schw iegervater, das wogte sie doch nicht."

„Darf ich dann bitten, mir zu sagen, was Sie
weiter verhandelten?"

„Ich kündigte der jungen Dame an, daß die Ver¬
lobung meines Schwagers mtt einer anderen Dame
in Kürze bevorstände. Ste nahm das Höcht gleich¬
mütig auf und beharrte nach wie vor auf ihren An¬
sprüchen."

„Welche Ansprüche waren daS?"
Ströbbing war verwirrt . Er wußte nicht mehr,

loas er sagen sollte. Er konnte dem Kommerzienrat
doch unmöglich mit teilen, daß bei der ganzen Unter¬
redung nichts herausgekommen war.

„<Ne ntettrte," swtterte er endlich, ,che aller¬
nächste Zukunft werde die Enffcheidung bringen. Sie
toisse längst, woran sie sei. Davon gehe sie nicht
ab."

Aufgeregt schritt Lanzer im Zimmer auf und ab.
Hätte Claus dem jungen Mädchen schon so be<*
stimmte Zusicherungen gemacht, daß sie ftlbst den
Einfluß ftimer Familie nicht mehr zu fürchten
brauchte? Er wandte sich wieder an Ströbbing.

„Und wie nahm sie chre sofortige Entlassung hnr?
Was für einen Grund führten Sie an ?"

„Do sprechen Sie . Mnn ich sehe schon jetzt
klar, daß Ihre Unterredung mtt Fräulein Dannen¬
berg nicht zum Ziele führte. Wer soll also Ihrer
Ansicht nach die Sache jetzt in die Hand nehmen,
da Sie sie diesmal nicht zrim guten Ende zu brin-
gen vermochten."

„Ich verstehe Ihren Vorwurf durchaus nicht,
lieber Schwiegervater," gab Ströbbing mtt hochro¬
tem Kopfe zurück. „Bill e ner Peffvu wie Fräulein
Dannenberg muß man mtt Keulen drenffchlagen.
Der Ton, den wir als gebildete Menschen gewchnt
sind, verfängt bei ihr nicht."

„Wenn Sie das wußten, warum haben Sie das
nicht getan? Ich 8n recht überrascht, daß Sie die
Angelegenhett so wenig in meinem Sinne zn Ende
führten. Gerade hftrbei tvar es notwendig, diploma-
tssch vorzugehen. Ich glaube aber fast, mein lieber
Ströbbing , ich habe Ihre Fähigknien ein tvcnig
überschätzt."

Ströbbing kochte innerlich, wollte seine Wut aiber
um keinen Preis der Welt merken lassen. ,Ar , wie
gesagt, verehrter Hcrr Schwiegervater, ich bin der
Meinung , es sst das Beste, Sie fordern Claus als
ihren Chef ans, mit Fräulein Danneirberg zn rüden.
Er soll von ihr verlangen, daß sie Eichwalde ver¬
läßt. Fräulein Dannenberg wird daraus ersehen,
daß ch-v vermeintlich Verlobter sie aufgibt. Wenn
noch ein Funken Ehrgefühl in ihr wohnt, wird sie
diesem Wunsche natürlich sogleich iiachkommew"

Die grauen Augen Lanzers blickten den Schwft-
gersohn mtt unverhohlenem SpM an.

„Ganrnteeven Sie mir für Claus ?"
„Man würde chn zu zwingen wissen. Einer der

unseren müßte während der Unterredung, nattirlich
|i!m Nebenzimmer sehr, um jeden Uebergriff des
Mädchens zu verhüten. Claus aber würde so reden
niüssen, wie Sie es verlangen."

„Sie vergessen nur etiixis dabei. Mein D0H11
schtttt Fräulein Dar neuberg wirklich zu lieben.

Wenn ich als Vater auch energssch daraus haste,
daß mein Wille als einzig maßgebend gilt, so k.egt
es doch nicht ,iu meinen Wünschen, mir meine Kin¬
der Mt Gewalt zu entfremden. Folgte ich Ihre«
Vorschläge, so würde Clous aber ein Recht haben,
feinen Vater zu hassen."

„Das sehe ich durchaus nicht -ein, verehrter Her»
Schtviegervater, es sst doch nur zu Claus Bestem,
wenn wir so Vorgehen."

„Nein, solche Wege gehe ich nicht, St robb.ng.
Claus wird auch auf andere Waffe zur Vernunft
kommen. Gr sst mein Sohn den ich trotz alle«
liebe, und dem ich Sttuastonen , die an seinem -Hei¬
zen rgißen, nach Möglichkett erspare. Ihr Plan fft
also unausführbar . Ich werde die Sache selbst m
die -Hand nehmen, da Me sich für dergleichen deli¬
kate Angell sicherten nicht als geeignet erwiest»
haben. Ich danke Ihnen aber für ihre Bemühun¬
gen. Heute Wend sehen wir uns wieder. Richte»
Sie me.ue Grüße cm Angelika und die Kinder aus ."

In denkbar schlechtester Laune verließ der
Rechtsanwalt das Zimmer , begab sich hinüber «
seine Villa und schloß sich ein. Er mußte erst
wieder Herr über sich ftlbst werden, «he er sich
den Familiennt tgliedern in seiner gewohnten übe»°
legenen Ruhe zeigen konnte. Wer ihn in solchen
Stunden gesehen hätte, der würde chn kaum wieder¬
erkannt haben. Sein Gesicht war verzerrt, strne
Augen stmkelten böse. Er zerriß, was chm in de«
Weg kam. Große Berge Papier lagen auf dem
Fußboden seines Zimmers umher , die StröbbiugS
zuckende Hände zerknittert und wütend fortgxschleu-
dert hatten. Wie ein wildes Ter rannte er aus
dem Teppich hi» und her, wütende Verwünschuuge«
vor sich hinmurmelnd . Er ballte die Fäuste «Mfc
fluchte, dem Tag«, der ihn in da« Haus Lanze» »»-
fithrt Mte.

(Fortsetzung folgt).

„Cie sagten, sie poche ständig aus diese Liebe?"
Ströbbing wurde immer nervöser; der forschende

Bkick des Schwiegervaters bereitete chm Pein.
„Frank ln Dannenberg ist eine völlig ungebildete

Dauw, die mir, ohne mich anzuhören, die Tür
ivies."

„Da gingen Sie natürlich. Aber irgend etwas
werden Sie doch arcsgerichtel haben, lebcr Ströb-
tckrg? Vorläufig sst die Wiedergab» der Unterre-

Der Rechtsanwalt biß an den Enden ftines
Dchnurrbrrtes herum. „Darauf hat sie obsich tstch
nicht geachtet. Ich diu ftft überzeugt, daß das
Mädchen ttotz unseres ausdrücklichen Wunsches mor¬
gen früh wieder an ihrer Arbeitsstätte sst uud eine
Unterredung mit meinenr Schwager herbeizufiihren
sucht. Ich habe aber," fuhr er lebhaft fort, in dem
Bestreben, das unangenehm« Verhör endlich abz«-
bivscheu, „ein« andere Idee , die zum Ziele führen
tztche."



^ter Rundholz für er« tzolzverttiebsgesellschaft
Sarlsruhe-Rheinhafen, d e es nicht gibt. Der Wert
der auszuführenden Ware betrug etwa 20 Millionen
gß flrf. 6000 Festmeter wurden als Floß in Emme-
xich beschlagnahmt, befremdlicherweste aber wieder
-xeigegeben. Auch in dwftr Richtung schweben Er¬
mittlungen. Es ist offenbar noch eine große Zahl
derart gefälschter Ausfuhrbewilligungen vorhanden.

na. Paris , 12. Aug. I « welchem Alter
-ellman heiraten.  Der verstorbene französische
Dramatiker Viktorien Sardou beantwortete einmal
die Frage, in welchem Alter man heiraten soll, mit
den Worten: „Wenn man jung ist, ift es zu früh,
8rti) wenn man alt stt, ist es zu spät. Die Zwischew-
^it ist dazu da, sich die Sache reiflich zu überlegen.^

Letzte Nachrichten
Si » Fnnkfprnch der Sowjetreglernnß

an Minister Dr . Simons
X Berlin,  14. Aug. (Drahtbericht.) Die

Sowjetregierung hat einen Funksprnch an Minister
Dr. S mons in der Frage nach Entwaffnung der
polnischen Truppen gerichtet. Die Anfrage lautet:

Sehr dringend! Berlin , Dr . Simons , Auswär¬
tiges Amt. Es ist uns sehr dringend, zu erfahren,
ob die Polnffchen Truppen, die sich in dem Abstim¬
mungsgebiet zusammenziehen, interniert und ent¬
waffnet werden. Wir bitten dringen- die deutsche
Regierung um sofortge Rückäußerung.

Moskau, Bollskommiffar des AnswÄtjgen:
Tschitscherin.
Die deutsche Antwort an Tschitscherin

X Berlin,  14 Ang. (Drahtbericht.) Dem
Fnnkspruch des russischen Volkskomm ssars des Aus»
wärtigerr, Tschitscherin, an die deutsche jRegierun,,
erwidert die deutsche Regierung aus demselben nicht
diploma« schen Wege, daß sie im Sinne chrer strenge«
Neutralitätserklärung die polnische« Truppen , die
ans deutsches Gebiet übergetreten find, bereits inter¬
niert hatte, und daß sie dies auch in Zukunft tu»
wird.

Di « deutsch « Gesandtschaft in Paris
X Berlin,  14. Aug. (Dmhtbericht.) Wie

di« „Deutsche Allgemeine Zeitung erfährt , hat der
«esandte Dr. M a y e r einen Urlaub angetreten . Mit
der Leitung der Geschäfte der deutschen Botschaft
in Paris ist Legationsrat Graf von Wedel  beauf¬
tragt, der auch »ach der Abreise des Generaldirek¬
tors Göppert die einstweilige Leitung der Friedens»
delegatio« übernommen hat. Als Leiter der deut¬
schen Friedensdelegatio« ist der Gesandte in Chri¬
st ania, von Mutius , ausersehen.

Frankreich gegen England
X Rotterdam,  14 . Aug. (Drahtbericht)

„Evening Standart " schreibt, daß die vorsätzliche
HandlungsweiseFrankreichs iu Bezug auf Wränget,
wenn sie endgültig durchgesührt wird, das Ende
oder eine Aendernng des französisch-britischen Zu¬
sammengehensherbeiführc» müsse, welche die sran-
zösisch-brittische Politik 15 Jahre beherrscht habc.Das
Organ Lloyd Georges „Daily Chronicle" sagt,
Frankreich werde, wen« es weiterhin eine Partei
gegen die anderen in Rußland aufspiele, mit dieser
Ansicht allein stehen müssen. Das englische Volk
»erlange den Frieden und wolle sich nicht in einen
Krieg treiben lassen

Englisch - russische Einigung?
X Paris,  14. Aug. (Drahtbericht). Der

^Temps" gibt in euer Depesche aus Moskau die
desinitiven Bedingungen bekannt, die die englische
Regierung zur Anerkennung der Sowjet -Regierung
gestellt habe: Ei nstellung aller direkten und indirek-
ten Feindseligkeiten, Heimschaffung der Zivil - und
Kriegsgefangenen, Abschluß eines Abkommens zur
Sicherung der Gutmachung von Schäden, die rngtische
Privatpersonen zugefügt worden sind. Die So w j et-
Aegiernng hat diese Bedingungen unterschrie¬
be ». __

Deutschland und Sowjetrutzland
X Frankfurt  a . M., 14. Aug. (Drahtbe-

Acht.) Gegenüber anders lautenden Nachrichten er¬
fährt der Vertreter der „Frankfurter Zeitung " iu
Stockholm: Der russische Vormarsch in Pole » wird
«t größtem Nachdruck und ohne Rücksicht auf die
Verhandlungen in Minsk fortgesetzt Tie Berhand-
krngen in Minsk werden inzwischen geführt werden
»ach den gleichen Grundsätzen, nach welchen die En¬
tente mit Deutschland verhandelt hat. In ihr Pro¬

gramm slr de Friedensv er Handlunge« mit Pole«
bezw. der Entente, hat die Sowjetregierung fol-
gende Punkte ausgenommen: 1. Teilnahme
Deutschlands an den Verhandlungen mit der Entente
2. Beseitigung des Danziger Korridors. 3. Strenge
Anwendung des Selbstbestimmuugsrechtes der
BLlkrr auf die au die Pole» abgetretene« deutschen
Gebete.

Ob die Sowjettruppen beim Bormarsch auch in
die frühe« « deutschen Gebiete einrücken werden, ist
zweifelhaft. Es scheint aber unter gewissen Umstän¬
den das Gegenteil der Fall zu werde«. Grnndsätz-
kch betrachtet jedenfalls die Sowjetregierung die
Bestimmungen des Bersailler Friedens-
Vertrages bezgl. der Ostfrage heute schon für ver¬
falle «. Es ist schwer zu entscheiden, ob die Eow-
jetregierung bereit ist, sich der Einmischung in  di«
innerpolitischen Verhältnisse Deutschlands mit Rück¬
sicht ans ihre Ausbaupläne und ihre agressive Poli¬
tik gegen die Entente z» enthalte«.

Verantwortlich jür dir Bchriftltitung;
Otto Richard Wanninzer.

Für den Anzeigen- und ReklamrteU: M. Ron sch.
Druck und Verlag der Buchdruckerei Fr. Schicke!

(Inh : Fr . Nvhri  sämtlich in Oberlahnstetn.

VeremsLalsndsr
Kathvl . kaufM  Gedilfinren - und Beamten-

Werem
Mittwoch, 18. August, abends 8*s Uhr: Bortrag über

die Verbands-KranrenkaAs im VereinLiokai
Sonntag . 28 August Wallfahrt «ach Marienthal.

Abfahrt in Oberlahnstetn546 Uhr vorm b>s Geisenheim

Gettes- kenstordnnng« Oberlchnstein
in der Pfarrkirche zum dl. Marmors.

12.  Sonntag nach Pfingsten, den 15. August  1920
Fest Mariä Himmelfahrt.

6V« und 7 Uhr hi. Messen; 7»/. Uhr Früh« «Ke; 9
Uhr Schulmefse; 10 Uhr Hochamt; vor Beginn desselben
die KrSuterweihe. Nachmittags2 Uhr sakrameutalische
Bruderschafts-Andacht.

GotteGdlenstordnang dm evangelischen Gemoinbe
11. Sonntag nach Trinitatis.

Bormittags 9'/, Uhr:  Predigtgottesdienst. S|411 Lhr
Lhttstenlrhre für die weibliche Jugend.

in Niederlahnstdul
Souutag. den 1». August 19ev. Maria Himmelfahrt.

8H Uhr Frühmesse in der Barbarakirche, Leneral-
kommunio» der Marian. Kongregation «n» der kanf-
«tnnischen Gehilfinnen nnd Äeamtisnen 9 Uhr Kiu-
dermesse in der JohanntSkirche, 8 Uhr hl Messe in der
Barbarattrche. 9'/s Uhr Hochamt mit Predigt in der Jo-
hannisktrche. Vor dem Hochamt Kräulerwethe. Nach¬
mittags 2 Uhr sakrament Andacht s Uhr Andacht«.
Predigt auch für die Marian . Kongregation ans dem
Allerheiligenberg Nach dem Hochamt Versammlung des
Männerrosenkranzvereins.

OSlateEost «, « llerhelligenberz
Sonntag, de» IS. August 1920

Fest Maria Himmelfahrt.
Morgens l/,ö Uhr hl. Messe. 9 Uhr Hochamt mit

Aussetzung des Allerheiligsten. NachmttragsS «hr feier¬
liche Ginwoihnng der »onen IMmarnlata Statnr
mit Fest; vrdigt Hochw. Herr Pfarrer Ludwig o-,

i Niederlahnstetn wird die Feier leiten.
Gottesdienst»-rdnnng i» BvmSatz

E v a n g e 1»f ch.e Kirche.
11. Sonntag nach Trinitatis.

Vormittags 1s Ahr Predtgtgoltesdieust. Beichte und
hl Abendmahl. 11 Uhr 30 Ml» Christenlehre für die
Jünglinge. Nachmitiags la/4 Uhr Kinde gottessienst

Abends 7l/a Uhr Jünglingsverein
Donnerstag abend8 Uhr: Jungfranenvereku

Katholische Kirche.
Sonntag , den 15. Aug. 1920. 12. Sonntag » Pfingsten.

Fest Mariä Himmelfahrt.
7f , Uhr Frühmesse. 10 Uhr Hochamt. Nachmittags

2 Uhr: Tegens-Ändacht.

Bekanntmachung.
Die nächste un-entgeltliche Sprechstundefür Lun¬

genkranke findet in OberlahnMn am
Montag, den 16. August 1920

nachmittags 3 Uhr
in der Freiherr v. Stein-Schule statt.

Die Sprechstunden finden regelmäßig jeden 3
Montag im Monat statt.

St . Goarshausen, den 14. Augnst 1920.
Der k. Landrat. I . V. Schönefeld

Ej« Geld»« Aid ei» öwst
sind als Fnndsuche abgegeben worden.

Oderlahnstern , den 14. August 1830.
Die P »lizei »er » a !b««g.

Zopffab ikaiioi
ZSpfe »oarit »II»

laa - arbeit « « werden
gut Quo billig migeferti*
lei V*rw ndnng tob  eige

w Haa.i,
AuagekämmieKaar«
verdea zu a>m höchste
Preisen angekauft
DletriefeLips, Coblem
Damen- und Herrenfriseui

Lohra trasse 133.

Hoih ai g^ ehene Ver-
sicherungs- Aktien - G-sell-
schdftd-r Unfall, Haftpflicht
usw. Branchen, hat inre

Hanptagentnr
mit "Inka se zu verg ben.
Herren, welche in der Lage
sind , das bestehende Ge¬
schäft weiter aueznbauen,
bietet sieh Gelegenheit zur
Schaffung bedeutender Ne-
be<einnahmen. Gefl. An¬
gebote unter Angabe von
R' feienzen nnler Ft M. 6.
876 Rudolf IWosoe,

Frankfurt a . M

kann sofort eingestellt wer¬
den. Philipp Neuser,

Braubach.

9 Perusa
Zigaretten -Fabrik

Georg Metzger , München.

A. 33

Hdsw
6 . M. WM KT. 5Orduuanz

Segina Hostra
staafl esherren-Zigareite.

Verireier: Peter Christ, OHerlBlsieiD,
= == == Fernsprecher 18S.

Danksagung.
für die uns bewiesene herzliche

Teilnahme bei unserem schmerzlichen
Verluste , besonders für die zahlreichen
Kranz - und heil . Messespenden sagen
wir auf diesem Wege unsere » auf rieh»
tigen Dank . (556a

Mt Frau Stet-
Miederlahnstein , den 14. 8. 20.

r.
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e
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10000 Kilo Porzellan n.
Steingut eingetrolleo!

Wir offerieren r *n diesen Waren
AM- » Is soSif  praiswsft ! ' fg
Teller glatt, tief zu Mk. 2 50 per Stück
Tassen groß, glatt zu „ 2 .08 „ „
Cafe - Service für 6 Personen 115 Mark
Tafel -Service „ 6 203 „

3  Wasch - Service gro& 99

Xtt.
o
»L,
9
V«

) von 5 bis
_ 11001. Inhalt
in Ia. braun pro Liter 90 Pfg.
in Ia . grau „ 180 Mk.

wenn mit passendem Deckel in Stein
10 Pr oz ent me h r.

OabF « Zaust , Murktglslz
M

Vorziglich
gexe » :Eilleisleiu

Plortaler-
StlrUBB
undLeOirkollk

Zu haben in allen Apotheken.

Eli Wioion HaHociei
wieder eingetroffen zu* Preise von

Mk . 195 .— pre Zentner.

Telephon 29. Albert LSlltd, Bad Ems.

Billige Haarnetze
Haubennetz SISS:
Stirnnetze 51;93ä5Mkk'
Doppelhauben 3st SS

Ffissi-id MmWW
Winter,

KI

I.Telef . 180. Oberiahnstein . Hochstr . 38

m-«oiyitic«—. . . . .
| Pbotegraphle Römer,Braabaelt|
1 Porträt -Postkarten . Grosse Porträts |
| a«f BüttenFamiMen - u . Vereinsgruppeß . J
f Hochzeitsbilder Kindsraufaahmen f
I - Passbilder - i

Veryrösserungen,  f
k beste Ausführung, «chsrar * oder braun M
1 Geöffnet täglich bis nachmittags 3 Uhr. 1

. . . . »liliW"»̂

weiss Emaille
erstkl . Fabrikat
neueingetroffen

©ieselben stehen bei Frans Nfagnsr.
St Goarshausen.

E. Kaocfadi Nastätten.
_ M»HMMgggMWWggWgg>MxAWW8M «g|gUg>« ggMŴ ö♦ Bant*und ödscliieehtsferanteeite®alte und neue fälle.

Krätze -Heilung In 18
Nervöse Schwäche. Mikroskoj-uschö üniersnchiifige*

Blatuntersuchungea.

Spezial-Institut H. Specht
Telefon 1824 Cobfenz Bargstrasee tt

dyrechetunden von 9 1Ü u. 3—6. Sonntags von • 18

i

Die Herrin der Wett
. . . und die Sonne macht den weiten Ritt um

b« Welt, sie tönt noch alter Weise in Brndersphären
Weltgesang, die unbegreiflich hohen Werke sind herr¬
lich nie am ersten Tag. Alks wiederholt sich nur im
Hebe». Und doch sehen wir es täglich von einer
neuen Seite . „Greift nnv hinein ins volle Menschen-
iebe« und wv chrs Packt, da ists interessant." Ein

"es Hineingreifen ins Menschenleiben ermöglicht
mehr oder weniger der Verkehr mit den Neben-

rrschen, in reinerer und unmittelbarer Weise das
x und in packendster weil gedrängteshrr Form

r Film.  Hier ist jedoch nicht die Rede von
Darstellung eines gewöhnlichen Menschenlebens,

von jener unfichtbairen Grenze zwischen
nnkichem und Uedersinnlichem, zwischen reinem
nschentum und dem Sein hinter den Dingen. Die

,1t deS Okkultismus,  jenes geheimnisvollen,
ätselhaften Zaubers tut sich vor uns ans, wenn wir

\aä  gewaltige Filmwerk „Die Herrin - der Welt"
m unseren Augen vornberzieheü lassen. Wie wie
bereits vor kurzem erwähnten, führt der Mm ei«
i« rch Inkarnation verbundenes Menscheupaar vor,
das wohl auch in höchster Steigerung siiner seelischen
Verbündenhett transzendentale Wirkungen ausüben
könnte. Dieser geistige Hintergrund des Films gibt
ihm einen hohen Wert. Nicht werckger bedeutungs¬
voll aber ist die Handlung^

Weit fort geht eS, über die Erde im Flug , durch
Ne ganze, seltsam phmrtasttsche Menscheniwelt, bis zu
den vergessenen Stätten alter biblischer Sage . Und
— säst bis zu den Göttern! Denn die kleine Maud
Eregaards,  von der hier die Rede ist, wird in
len Herzen verschollener Menschen zur Göttin Astorte,
Nr hohen Fron der Litbe und des Nchts ! Phan¬
tastisch und barock ist, was Mond Greganrds erleben
nnß, dis zum bitteren Ende . . . Und doch ein
venig nur phantastischer̂als das, was .Hundert, Tau¬
end unter uns gelitten, gelebt. Denn das ist das

bittere Wahre dieses Lieds vom Weibe,  das
nun anhebt: Zwischen Himmel und Erde taumeln
die Seelen, vom Schicksal, diesem Puppenspieler, an
den Fäden beivegt, ttotz allen Mutes, aller Kraft ein
winzig Etwas in dem großen Spiel der Welt, über
das der Trott des Lebens fortmarschiert, wohin . . .,
Nach welchen Zielen, noch welchem Gesetz? Ach, wir
wiffen es nicht. Wir wissen allein, daß Freude jene
dunklen Gewalten, die wir ahnen, neidisch macht, daß
Schuld sich sühnen  muß. Auch die kleine Maud
Gregaards muß sühnen. ?lls Mensch in Sünde, ge¬
hetzt von der Peitsche der Leidenschaft, verirrt in
ihrem angstvoll verzweifelten Suchen nach Glück fällt
auch sie. Denn ihre Sünde, um des Menschentums
willen begangen, hat ewiges Menschenrecht verletzt . .
Lang «aber ist der Weg noch bis dahin. Brachen Sie
sich fertig zur Rose, über die ganze Welt der Men¬
schen, durch die ganze Welt des Gefühls.

Wir sind für heute in China.  Abgründe tren¬
nen Ost und West. Keine Brücke fichrt zum Denken
des Chinesen zu dem des Weißen. Nur dort, wo die
Weisheiten gedacht sind, hier wie drot, ist je Berüh-
rrmg . Dann stchen wir bewundernd vor den Worten
der Westen der Ferne, die den letzten Schleier all-
menfchlichcr Erkenntnis heben, lüften. Wer war
größer und Wester, solange Menschen leben, als Kon-
tutse und -i 'avtse? Was unser Leben bewegt, unser
Handeln, unfern Tag bestimmt, — der Chinese von
heute kennt es nicht. Auf Mitleid stt unser
ganzes, gefühlsmäßiges Leben eingestellt. Mttleid
greift in di« Speichen unseres Denkens und dreht das
Rad , besttmmend, mit unserem Willen oder gegen chn.
Alle Religion des Abendlandes ist auf Mitleid einge¬
stellt. Dem Chinesen ist Mitleid unverständlich. Er
hält es für Schwäche und also für Dummheit. Seine
Denkmaschine ist restlos aus L o g i k, auf hartes, un-
berrrtes Rechnen eingestellt. Auf das Endziel der
Zweckmäßigkeit.  Gefühle , die ihm dse Suppe
der Zweckmäßigkeit versalzen würden, kennt er nicht,
und ivill si» nicht kennen. Bor sich selbst sich nichts

vergeben, ist ihm oberstes Gesetz, und vor allem, sich
vor den anderen nichts vergeben! Die Würde be¬
wahren im Leben und im Tode, stt alles.

Kanton . . . Die Gaffen sind hier so engwie
nirgends sonst. In der Mitte ein kleiner, flutender
Bach, die Gosse, in die von rechts, von links, aus'
Häusern und Läden, der unglaublichste Unrat dieses
Lebens geworfen wird . Eine Wolke von pestilenzio-
lstchem Dunst liegt über allem — so arg ist es, daß
man nur unter dem Druck der äußersten Not es wagt,
sich die Lungen vollzupumpen, mit diesem Extrakt
alles Abfalls , alles Moders . Du mein Gott: der
Himmel! Wo ist hsier der blaue Dom geblieben, der
leuchtet, überall , übpr Leben und Sterben? Man
fleht nichts von chm. Vor dem Himmel hängen zehn¬
tausend Embleme , große Aushängeschilder mit den
Namen der Hämdler, in allen Farben, m Schwarz
und Rot und Gold. Riesenhafte Stiefel baumeln ln
der Lust, hundert andere Wahrzeichen locken an. Der
Lustspalt der Straße nach oben, ins Freie stt ver-
barrikadiiirt. Halbdunkel schwimmt . . . Und dann,
seltsam orchideenhaft, liegt auf dem Fluß eine zweite
Stadt : die Stadt der Boote. Humderttausende von
Gelben wohnen hier . Endlos winden sich die Wasier-
straißen durch die Blocks der Sampans und Dschunken.
Da , dort , im rottriefenden Dämmer ihrer bemalten
Laternen liegen, ganze Reihen, lang, pechschwarz
die Blumenboote : Stätten geheimer Freuden noch
geheimerer Laster. Man raucht hier Opium,  und
in prunkvoll ausgestatteten , verschwiegenen Räumen
tanzen und spielen nackt die Verlorensten der Frauen
vor den Handelsmillionären und den Lebejünglingen
der riesigen Stadt . . . Die Europäer. Wo wohnen
fie>? Denn auch hier sind sie, Kaufleute, Konsuln,
Beamte , wie überall in der Welt, wo der Gewinn
groß ist und lockt. Auch sie haben sich nicht in die
Stadt gewagt nicht in die Stadt auf dem Ufer, nicht
in die Stadt aus dem gelb-glucksenden Waffer. Sie
haben sich eine Insel wohnlich gemacht, mitten im
wohl überall «ngeheures Anffchen.erregte, daß seine

stehen drohend gegen das Gewimmel der Gelbe« . .
Es liegt nicht in unserer Absicht, die Handln  ttib

die an sich leicht verständkich ist, hier zu zergliedern.
Das leere Wott würde auch gegenüber der bannen¬
den Anschaulichkett deS FilmS nur , ein Zerrbild liefern
können. Immerhin aber möge zur Orientterung
nkcht unerwähnt bleiben, daß dieses Wmwerk bisher
Wohl überall ungeheures Auffehen erregte , daß seine
AusMrnng Millionen  verschlungen hat und dasi
es dem Lichtspielhaus Lah » stein  xa«
großen Bedienst augerechnet werden mutz, der Be¬
völkerung dieses Werk der modernen Lichtbildknnsi
vermittelt zu haben. Der erste Teil des gromdiöse«
Werkes, der, wie die folgenden , in sich abgcschloffe«
ist und nur durch die alles beherrschende Idee des
Ganzen mtt den übrigen Teilen zusammengehalten
wird, bleibt bis zum D i e n s t ag auf demSpielPlan,
so daß allen die Möglichkett geboten wird , den ersten
Teil, der zum ideellen Verständnis der folgenden un¬
erläßlich stt, zu scheu. R1 c h 0 *•

Turnen und Sport
Westdeutscher Spielverband . Bezirk Coblenz. Der

Bezirksausschuß bereitet für den 15. ^ ug . ern großes
Propaganda-Fußball -Wettspiel . , Bür dreser Ge,
legenheit werden, da durch die neue Kreisbrldung
Coblenz die lang ersehnte Liga erhalten hat , zum
erstenmal die Coblenzer Liga-Vereine chveSpitzlstärke
gegenüber den Coblenzer A.-Veveimen (früher B.»
Dereine) beweisen können. Die Liigaauswahlman».
schvst setzt sich zusammen aus Spielern von 1900,
Fortuna, Ehrenbroitstein, die Spieler der A.-AuS-
Wahlmannschaft stellen die Vereine Hohenzoller»,
Preußen Coblenz, Moselweiß und B r a u b a ch. Da»
SM wird ohne Frage sehr intereffant werden. Vor
allem stt durch die Mitwirkung der, ersten Coblenzer

' - rnen" die Gewähr gegeben, daß ein technisch
guter Sport geboten wird . Auch die A.-Vere>iue
haben die besten ihrer Spieler für dieses Spiel zur
Verfügung gestellt.



Danksagung.
Für die «ns bei Gelegenheit de > öau-

turnfestes von den Behörden und der ge¬
samten Bürgerschaft in so reichem Ma&e
gewährte Unterstützung , sagen wir hiermit
Allen unserem herzlichsten Dank . Beson¬
deren Dank dam gütigen Spendern im Ebren-
ausschuü , den beiden Mannergesangvereinen,
Herrn Rektor Ruckes und Turnlehrerin
Frl. Soherer sowie denjenigen Bürgern, die
den fremden Turnern so freundliche Auf¬
nahme und Freiquartier gewährt haben.

Olt Feshustusst der TneeM
nerlalnsltin.

Da dieses kann nicht mehr geschehn
So ruhe sanft , du liebes Hers
Du hast den Frieden , wir den Schmerz.

Tödes -Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten

die traurige Nachricht , dass meine
liehe Tochter , unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante die Jungfrau

Gestern Abend entsshlief sanft nach langem , schweren Leiden nnsere
Gattin und Mutter

geb. Klingenberg
im 57 . Jahre ihres Lebens.

Dies zeigen in tiefer Trauer an

Wilhelm Hillebrecht , Oberzollsekretär,
Arno Hillebrecht.

OBERLAHNSTEIN , den 14. August 1920.
dan 17. August , nachm. 4 Ohr vom

infolge eines Unglückfalles am 3. Aug.
ds .Js in Senden (Westfalen ), versehen

mit den hl. Sterbesakramente , im blü¬
henden Alter von 22 Jahren ge¬
storben ist

In tiefer Trauer:
Familie Jakob Weller

« . Anverwandte.
Niederlahnstein , Oberlahnstein .Cob-

lenz , Düsseldorf , u. Amerika , 15. Aug.
Die Beerdigung fand bereits am 7, Aug

in Senden (Westfalen ) statt . Das Traner-
amt wird am Dienstag , den 17. Aug . morg.
?-/i Uhr in der St. Barbarakirche abgehaltsn

Gleichzeitg bitten wir alle Leute , die noch For¬
derungen für Lieferungen zum Gaufeste haben,
uns die Rechnungen schnellstens vorzulegen.

Die Beerdigung findet am Dienstag,
hiesigen Krankenhause aus statt.

Sonntag, den 15 d. Mts., 9 Uhr nachmittags
Versammlung

bei Franz Bornhofen. (Bestellung künst¬
licher Dünger .) Der Vorstand.

Pelffepitter.
Ein. neuer , in den Handel gebrachter Hit^erisimslein stn  der LahnbrAcfe *?.

Heute Samstag -, den 14. Aug., abends 8 UhrRauchtabak
Sasistag den 14, nnd Sonntet » ,
15. August im „ Semanie - Saal“
(C. Sehoth). Äaifang Abend « 8 Uhr-

Sonntag nachmittag 4 Uhr :

der Ta’eakfabrik Neuerburg (gegr . 1866),
reine Ware , milder Geschmack

mit voibttndii nauiia Progpaia«

100 gr Paket S Hk
Verkaufsstelle : Tabak-Grosshandlung

Niemand versäume die Vorstellung
Kommen ! Sehen ! Staunen!
Alles wälzt sich vor Lachen ! ! 111 1000 Mark demjenigen der den weissea Fakir so fesselt,

dass er sich nicht aus seiner Fesslung befreit,
sowie

Grosses Preiseselreiten um die
Prämie von 50 Mark.

Anmeldungen hierzu werden an der Kasse entgegen , ge¬
nommen . Es haben sich zum Preiseselreiten gemeldet Herr
Anton Labonte und Herr Peter Schund aus Niederlahnstein

Sonntag , den 15 August
2 Vorstellung«» 2

Isohmittafls 4 Uhr -:

Oberlahnstein Telefon 102 Hochstrasse 20
Mandefsertauhais für Tabakwaron.

Lieferung an Wiederverkäufer zu Fabrikpreisen
3411

Karten l I. Platz 5 Mk. nummeriert.
11. Platz 4.— Mk. III. Platz 3.— Mk.

Karten siad im Papierwaren Geschäft
Ed. Schickei,  Hochstrasse und

an der Abendkasse zu haben

Morgen von 3 Uhr ab
GFOSStS

mit unverkürztem Ahend -Programm , dem auswärtigen
Publikum besonders empfehlen Kinder zahlen zu der

Nachmittagsvorstellung halbe Preise.
Abends 8 Uhr

w»z» freundlichst eialadet
Fritz Huber

V*n heute his einschl . Dienstag

Waldwirtschaf t A s p ic h
Sonntag » den 15 . Aug von 3 Uhr*ab Fortsetzung der Flueht aus der Kiste

sowie des Preiseselreitens.
;sa dar Plätze : einschl . ,20 °/» stidt , Steuer.

Sperrsitz nusa . 9 60 Sperrsitz unaum . 7.20 M,
1. Platz 6 .— JC,  2 . Platz 4 .80 JC,  Stehplatz 3

verkavf . Oberlahnstei », Ctgarrengesohäft Maldaner,
Hochstrasse Niederlahnsteia , Cigarrengaschäft

wozu freundlichst einladet Film Bf elas ia t Abtlg . I. Teil:
Bis Frsundla des gelbe » M«n»es

Im dm HaupVells : MIA MAT.
LloktipttlfcaM„LBJusteiB.“ Aug . Kuhlen , Direktor

Restauration Grenbach
Oberlahnstein.

Weisskalk
wieder zu haben.

Carl Enkirsh
Maurermeister.

Vj  Stück

Ia Apfelwein
preiswert zu verkaufen.

Pilsen Oberstr. 81.

ui iiiiertnieleier
(Ortsgruppe des Zeatralverbsndes)

mirlaMi
Montag, den 16 . August 1920,

abends 8 Uhr

.Stolzenfels
Oberlahmsteim.,Zum Löwen*Gesehw. Lange

Mag, K. August3Dir uacumiitags
Heut« abend

pünktlich 8’/» Uhr
Versammlung

bei Mitglied E11 g • n.
Erscheine * der Mil¬

gliederdringend erforder¬
lich. Oec Vorstand.

Fässer
voa 40 1200 Liter in
allen Grössen , neu und
gebraucht , für Trauben-
utid Apfelwein liefert gut
und billig F.  Sa Her,
Wiesbaden . Göbenstr . 16.
Fernruf 5971. [556#

Ab heute , morgen u.
Montag:

Zu verkaufen:
eine trächtige j**geFahr -Kuh
und 4 Bchwfe bei

Nik Weismliiler Mm
B»rnich b. St Goarshausen

mllyllCllCil"vcijuuuuuuy [5563
im Nebenzimmer der Restauration „Zum Bahn¬
hel " (Eltgen ) . Pünktliches und vollzähliges
Erscheinen wird erbeten Per Torstand » • tilrertes

Der Reinerlös fliesst in die Kasse der
Ortsgruppe ,Reichbund * der Kriegsbe¬
schädigtem p. p.

0 R. 0 .-L

Um pressen
Hier Bimei- 1.lerren-HDle Ii imdenei Ferme*.

Alte Damen -Hüte
erhalten Sie in 12 verschiedenen Formen um¬

gepresst und nach Belieben gefärbt.
Die Hutmedelle können bei mir eingesehen

werden . Schnelleste Lieferung bei billigsten
_ — — Preisen . - — —
itlir. leiser, MassschieMi iiioiscllii.

Nastätten , Oberstr. <5

Sonntag 4 '/» Uhr
vorm. Abgang nach
Bornhofe ». Sammel¬
platz v»r der Kirche.
9 Uhr hl. Messe am
Gnadenaltar. Abfahrt
von Camp 12*‘ Uhr.

wenn möglich mit Kost m
Ober- oder Nlederlahrstfia
eenucht Offerten unter Nr.
5597 an die Gesehfiftstelle.

Rind
Ber Vorstand

mit Kalb zav»rkaufen.
Filsen Oberst. U. Eine einfachemit erstkl. Gesang.

Anfang 8 1/, Uhr
Sonntag Anfang 6 u.

8 '/. Uhr.

Ab Dienstag:
Der Fürst
der Nacht

2. Teil.

Ein 4 M«nat alter
Hotel Meyer

— Camp a. Rhein —
zu varmioten

Näh. i . d Gfi-ebäftii-t.
Greeser labt neuerMaurer Hielt « ».

Sophieg . »
zu verkaufen
latinatcin,

gegen k >inea zu tansohe*
gesucht

pf>s«n Oberst 81.
gesucht Std . Loh* ®IB***

Maureraeisier Pal«,
Braubach, Karlstr. 7. gesucht.

7tei <'. Hochstrasse 5. bUiduer und sehr wach
sanierDie Aussage gegen

Herrn Nikolaus Wir¬
ges und Fritz Loos
nehme ich als unwahr
zurück Albt . Lentrup.

V*nhniT ftTter Off-z a D*
iuebt, für hOiort2—3 inobl.

Ztuunai'
mit Küche »d für Köchi
geeigneten Raum An geb-. »u
die Oesch. ds. rfl. f>58/

Hund”Tftchtig»3
Mädchen

sofort gerächt T1'
Hotel Kaisern»!

Braeha.il.

Ammestarke Puder- u halb Fuder
fässer wieder vorrätig.

Franz Miokoiaii,
JCüferei, Niederlftbnsteiri,

Grenze Horebheini.

Es ladet ergebenst ein zu verkaufe * .
Näb ia der (
stelle ds . Hits

gesucht.
NUherc«J«b Mryei-
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